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Prä ven ti ve Ver sor gung: De fi zi te 
an Ef fi zi enz und Wirk sam keit

Für die Bun des re pu blik so wie auch in ter-

na tio nal kom men Stu di en über Maß nah-

men der Prä ven ti on und Ge sund heits för-

de rung (PGF) im mer wie der zu über ein-

stim men den Be ob ach tun gen von Schwach-

stel len die ses Ver sor gungs fel des: Ver laufs-

do ku men ta ti on, Wir kungs nach wei se, Er-

geb nisin di ka to ren und Eva lua tio nen sind 

lücken haft, di ver se Evi denz kon zep te kon-

kur rie ren [1, 2, 3, 4, 5, 6, 7]. Un ter die sen 

Vo raus set zun gen sind die Be stim mung 

der wirk sams ten In ter ven tio nen, ihre An-

pas sung an Set tings, Ziel grup pen und In-

di ka tio nen und die Prü fung ih rer Im ple-

men ta ti ons gü te schwie rig. Die se Pro b le-

me be tref fen set ting be zo ge ne, am bu lan te 

und sta tio näre Maß nah men glei cher ma-

ßen [8].

Da bei sind dif fe ren zier te Kennt nis se 

über die Ef fi zi enz und die Ef fek ti vi tät der 

Maß nah men drin gend er for der lich. Ei-

ne bes se re fi nan zi el le Aus stat tung be deu-

tet näm lich kei nes wegs einen pro por tio na-

len Zu wachs an Ver sor gungs qua li tät. In ei-

ner bun des wei ten Ver sor gungs ana ly se se-

kun där- und ter ti är prä ven ti ver An ge bo te 

für Kin der und Ju gend li che mit Über ge-

wicht und Adi po si tas fan den sich nur mä-

ßi ge Kor re la tio nen von r=0,37 zwi schen 

der Qua li tät ei ner Maß nah me (In di ka tor 

aus 14 zent ra len, evi denz ge stütz ten Kri te-

ri en) und ih ren Kos ten (n=189 An ge bo te) 

[8]. Da die fi nan zi el le Aus stat tung nur et-

wa ein Zehn tel der Ver sor gungs qua li tät 

auf klärt, ist eine pau scha le Gieß kan nen fi-

nan zie rung der PGF dys funk tio nal. Statt-

des sen ist eine qua li täts ori en tier te Fein-

steue rung er for der lich, die auf die zu er-

war ten de Wirk sam keit und Ef fi zi enz der 

An ge bo te an spricht.

Ge sund heits be zo ge ne Wirk sam keit – 

durch aus im Sin ne des ge sell schaft lich sen-

si blen Ge sund heits ver ständ nis ses der Ot-

ta wa-Char ta – bil det letzt lich das Haupt-

ziel von PGF. Des halb hat sich in ter na tio-

nal der For schungs nach weis die ser Wirk-

sam keit nach den Me tho den evi denz-

ba sier ter Me di zin als Stan dard für PGF 

durch ge setzt. Die sem For schungs an satz 

folgt ne ben der Cochra ne-Col la bo ra ti on 

in der Me di zin auch de ren so zi al- und er-

zie hungs wis sen schaft lich aus ge rich te te 

Schwes ter or ga ni sa ti on, die Camp bell-Col-

la bo ra ti on [9]. Im Sin ne die ses An sat zes ha-

ben die Ge sund heits agen tu ren von 20 EU-

Staa ten un ter Ko or di na ti on der In ter na tio-

nal Uni on of He alth Pro mo ti on and Edu-

ca ti on (IU PHE) in Kon sen spro zes sen das 

Qua li täts si che rungs in stru ment EQUIHP 

ent wi ckelt, das Evi denz ba sie rung als zen-

tra les Qua li täts kri te ri um prüft [10]. Die 

Er mitt lung so ge nann ter Best-prac ti ce-

Pro jek te, etwa in Ka na da, be ruht auf ei-

nem 2-stu fi gen Re view, bei dem zu nächst 

die Evi denz ge prüft und dann die evi denz-

ba sier ten Pro gram me ei nem As sess ment 

hin sicht lich ih rer Prak ti ka bi li tät un ter zo-

gen wer den [11]. In der Bun des re pu blik 

wer den hin ge gen im mer wie der grund le-

gen de Vor be hal te ge gen die Über trag bar-

keit evi denz ba sier ter Me di zin auf PGF dis-

ku tiert, de ren Be rech ti gung im Fol gen den 

ge prüft wer den soll.

Evi denz si che rung: Grund ge dan ke, 
Stu fen und Leis tun gen

Evi denz ba sie rung meint die ab wä gen de, 

sys te ma ti sche Nut zung der ver füg ba ren 

Er fah rung mit der Be ar bei tung be stimm-

ter Auf ga ben stel lun gen. Das pro fes sio nel-

le Wis sen er gibt, ge sam melt und ge sich tet, 

Be le ge (Evi denz) für die Wirk sam keit ver-

schie de ner In ter ven tio nen und zeigt We-

ge zur Ver sor gungs op ti mie rung [12, 13]. 

Kern punkt die ses For schungs an sat zes ist 

die kri ti sche Zu sam men stel lung der For-

schungs da ten. Die se Ver dich tung leis ten 

Re views, also die sys te ma ti sche Zu sam-

men stel lung der Be fun de an hand der von 

der Cochra ne-Col la bo ra ti on in ter na tio-

nal stan dar di sier ten Me tho den pro to kol le 

zur me ta ana ly ti schen Zu sam men fas sung 

em pi ri scher Da ten ver schie de ner Her-

kunft und De signs. Ein Re view ent steht in 

5 Schrit ten [12]: Fra ge stel lung, voll stän di-

ge Li te ra tur re cher che al ler For schungs ar-

bei ten, kri ti sche Sich tung der Ver öf fent li-

chun gen nach me tho di scher Güte, Zu sam-

men fas sung der ver läss li chen Er geb nis se 

und Ge sam tin ter pre ta ti on der Be fun de.

Die Aus sa ge kraft der er hal te nen Evi-

denz wird nach in ter na tio na ler Kon ven ti-

on in meh re re Stu fen ein ge teilt, die sich 

an den Stu di en de si gns zur Ab si che rung 

von Wirk sam keit ori en tie ren [12, 13]. Die 

höchs te Evi denz klas se er bringt die si chers-

ten Er geb nis se, die nied rigs te hat den ge-

rings ten Be weis wert für die Wirk sam keit 

der Pro blem be ar bei tun gen. Die Evi denz-

hier ar chie be schreibt also die Ver läss lich-

keit des ein be zo ge nen Wis sens. Da für gibt 
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re pu blik könn ten Er näh rungs um stel lun-

gen z. B. eine Min de rung der Krebs neu-

er kran kun gen um 20–30 be wir ken, al-

so 100.000 Fäl le p.a. [21].

Ähn lich dicht ist die For schungs la ge 

für die Ta bak prä ven ti on: Eine Kom bi na ti-

on ver hal tens- und ver hält nisprä ven ti ver 

Maß nah men konn te in den USA den Kon-

sum in 20 Jah ren um un ge fähr ein Drit tel 

zu rück drän gen, dank kon se quen ter Um-

set zung in Ka li for ni en so gar um die Hälf-

te. Pa ral lel sank die da mit ver bun de ne al-

ter s stan dar di sier te Mor ta li tät durch Herz-

krank hei ten [22]. Per so nal kom mu ni ka ti-

ve und ku ra ti ve An ge bo te müs sen mit mo-

ti vie ren den ma kro so zia len Kam pa gnen 

und Ver hält nisprä ven ti on kom bi niert wer-

den, sonst blei ben In an spruch nah me und 

Com plian ce ge ring. So nut zen z. B. von 

den Rau chern in der Bun des re pu blik nur 

etwa 2 Ent wöh nungs kur se und knapp 

10 Sub sti tu ti ons be hand lun gen [23].

Ne ben den Wir kungs nach wei sen hin-

sicht lich be stimm ter Ge sund heits pro ble-

me oder In di ka tio nen kön nen Ty pen von 

In ter ven tio nen, also gan ze prä ven ti ve Ar-

beits fel der, auf Evi denz ge stützt wer den. 

So be legt eine Me ta ana ly se be trieb li cher 

Ge sund heits för de rung, dass die se Pro-

gram me u. a. er kran kungs be ding te Kos-

ten um ein Drit tel zu ver rin gern und ge-

sund heits be zo ge ne Ri si ko ver hal ten von 

Be schäf ti gen zu min dern ver mö gen [24]. 

Zur Rau cher ent wöh nungs mo ti va ti on 

schei nen sie er folg rei cher zu sein als ge-

mein de be zo ge ne In ter ven ti ons an sät ze. 

Die re turns on in vest ment lie gen zwi schen 

1:2,3 für Ein spa run gen an krank heits be zo-

ge nen Kos ten und 1:10,1 für rück läu fi ge 

krank heits be ding te Ar beits un fä hig keit. 

Um die se Wirk sam keit zu er rei chen, müs-

sen sie al ler dings über grei fend an ge legt 

sein, d. h. ver hal tens- und ver hält nisprä-

ven ti ve An sät ze ver bin den und mög lichst 

auch das so zia le Um feld der Be schäf tig ten 

und des Be triebs ein be zie hen. Sol che Evi-

denz la gen sind heu te für alle wich ti gen Ar-

beits fel der der Pri mär prä ven ti on und Ge-

sund heits för de rung er hält lich [25, 26]. Sie 

bil den star ke ge sund heits po li ti sche Ar gu-

men te für einen Aus bau von PGF.

Wei ter ist es mög lich, aus sichts rei che von 

we ni ger wir kungs vol len Stra te gi en zu un ter-

schei den. So soll ten An sät ze zur Prä ven ti-

on bei Kin dern und Ju gend li chen das fa mi-

li äre Um feld an spre chen oder ein be zie hen, 

ven ti on zur ak ti ver en Pau sen ge stal tung, 

Wei ter bil dung für Lehr kräf te und län ger-

fris ti gen El tern schu lun gen so wie Fa mi li en-

be ra tun gen und Sport an ge bo ten für adipö-

se Kin der. Es be wirkt ne ben er höh tem Er-

näh rungs wis sen auch Ver hal tens än de run-

gen, ge rin ge re In zi denz ra ten und BMI-Ge-

win ne für über ge wich ti ge Kin der in 1- bis 

4-Jah res ka tamne sen [17].

Die Prä ven ti on von Herz-Kreis lauf-Er-

kran kun gen de mons triert Bei trä ge der Evi-

denz ba sie rung zum Wirk sam keits er weis 

von PGF, aber auch zu ei ner Er folg ver spre-

chen den prä ven ti ven Um ori en tie rung der 

Ge sund heits po li tik [18]; die hoch wer ti gen 

In ter ven ti ons stu di en be le gen po si ti ve Wir-

kun gen u. a. für:

F Scree nings von Ri si ko grup pen- und 

-fak to ren,

F Ver hal tens mo di fi ka ti on durch Trai-

nings zu ver schie de nen Ver hal tens fel-

dern (Er näh rung, Be we gung, Stress, 

Rau chen, so zia le Un ter stüt zung),

F in di vi du el le auf su chen de Be ra tung,

F pro fes sio nel le Fort bil dun gen von Mul-

ti pli ka to ren im Ge sund heits we sen,

F mas sen me dia le Auf klä rungs kam pa-

gnen,

F brei te Kam pa gnen ei nes Bünd nis ses 

vie ler ge sell schaft li cher Ak teu re, die 

mit ei ner Viel zahl von An sät zen der 

Ver hal ten sprä ven ti on (Schu lun gen, 

Ge sund heits un ter richt, In se ra te) und 

der Ver hält nisprä ven ti on (z. B. De kla-

rie rungs ge set ze für Le bens mit tel) eine 

Mo di fi ka ti on mehr di men sio na ler Ri-

si ko ver hal tens mus ter (Be we gung, Er-

näh rung, Stress) er reich ten.

Die se Er fol ge wa ren in ter na tio nal von er-

heb li chem ge sund heits po li ti schen Ein-

fluss. Seit dem wur de ver schie dent lich be-

legt, dass der Ge sund heits zu stand der Ziel-

grup pen ver bes sert wer den und PGF da-

bei mit tel fris tig kos ten de ckend ar bei ten 

und so gar ge sund heits öko no mi sche Ein-

spa run gen er rei chen kann [19, 20]. Öko no-

mi sche Schät zun gen sind zwar schwie rig, 

weil An nah men über die hy po the ti sche 

In an spruch nah me ohne In ter ven ti on so-

wie über die lang fris ti ge Ent wick lung von 

Ver sor gungs- und Pfle ge kos ten ein ge hen 

(ebd.). Doch sind bei ge eig ne ter PGF für 

vie le In di ka tio nen er heb li che Mor ta li täts-

min de run gen zu er war ten. In der Bun des-

es ver schie de ne Klas si fi ka tio nen und zu-

sätz lich Klas si fi ka tio nen für die Ver pflich-

tungs kraft der ab ge lei te ten Emp feh lun gen 

– etwa zur Er stel lung von Be hand lungs lei-

t li ni en [12, 14].

Rich tet sich die Aus wahl, Ge stal tung 

und Um set zung von Maß nah men nicht 

nach der Evi denz, so dro hen der Ver sor-

gung lang fris tig gra vie ren de De fi zi te [15]:

1. Ver schwen dung: Die Fi nan zie rung 

der frag wür di gen ent zieht den wir-

kungs vol len Maß nah men Gel der, 

Markt chan cen und Zu gän ge zu den 

Ziel grup pen.

2. Des ori en tie rung: Wir kungs vol le und 

schwa che In ter ven tio nen wer den bei 

der Ge sund heits be richt er stat tung 

und Eva lua ti on in einen Topf ge wor-

fen, der mög li che Er folg von PGF ins-

ge samt un ter schätzt. Dies hemmt die 

Nach hal tig keit und Pro fes sio na li sie-

rung der Ver sor gung. 

3. De mo ti va ti on: PGF mit ge rin ger Wirk-

sam keit ent täuscht Mit wir ken de und 

Sta ke hol der. Zi vil ge sell schaft li ches 

En ga ge ment frei wil li ger Mul ti pli ka to-

ren wird in de fi zi tär en Maß nah men 

ver schlis sen. Ziel grup pen kön nen de-

mo ti viert wer den, zu mal wenn es sich 

um so zi al Be nach tei lig te mit ih rer so-

zia li sa ti ons be dingt nied ri ge ren Selbst-

wirk sam keits er war tung han delt. 

Aus die sen Grün den ist es wich tig, Mög-

lich kei ten ei ner ver glei chen den Wir kungs-

ab schät zung von PGF zu prü fen und wei-

ter zu ent wi ckeln.

Leis tun gen der Evi denz ba sie rung 
für PGF

Ein wich ti ger Aus gangs punkt der Evi denz-

si che rung für PGF wa ren die Er fol ge von 

Rei hen un ter su chun gen zur Früh er ken-

nung und In for ma ti ons maß nah men, ak-

tu ell etwa zur Me la nom ver hü tung durch 

Son nen schutz in Aust ra li en [16]. Mitt ler-

wei le sind Wir kungs nach wei se für kom-

ple xe Pro gram me auch über meh re re Jah-

re ver füg bar. So rich tet sich die schu li sche 

Über ge wichtsprä ven ti on der Kie ler Adi po-

si tas-Prä ven ti ons stu die (KOPS) an ge sun-

de Kin der, aber auch an Ri si ko grup pen. 

Das Pro gramm be steht aus Er näh rungs-

un ter richt, Ver hal tens- und Ver hält nisprä-
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Evi denz ba sier te Prä ven ti on und Ge sund heits för de rung. 
Pro b le me und Lö sungs an sät ze zur kon ti nu ier li chen 
Qua li täts ver bes se rung der Ver sor gung

Zu sam men fas sung

Evi denz ba sie rung meint die ab wä gen de, 

sys te ma ti sche Nut zung ver läss li cher Be-

fun de zur Wirk sam keits prü fung von Ver-

sor gungs leis tun gen. Für Prä ven ti on und 

Ge sund heits för de rung (PGF) sind da mit 

in den letz ten Jah ren wich ti ge Wirk sam-

keits nach wei se er bracht wor den. Evi denz-

ba sie rung dient – au ßer zur Do ku men ta-

tion der Wirk sam keit – auch zur Iden ti fi ka-

ti on aus sichts rei cher In ter ven ti ons an sät-

ze oder von Schwach stel len. Die Über trag-

bar keit der Me tho dik evi denz ba sier ter Me-

di zin auf die be son de ren Er for der nis se der 

PGF wird in des noch dis ku tiert. Die Vor be-

hal te be tref fen die Da ten grund la gen, For-

schungs stra te gie, Ver all ge mei ne rungs fä-

hig keit und prak ti sche Nütz lich keit der Evi-

denz ba sie rung für PGF. Die Dis kus si on die-

ser Ein wän de er gibt, dass die Me tho den-

hier ar chie der evi denz ba sier ten Me di zin 

in for ma tiv und halt bar ist und da bei für 

die Auf ga ben von PGF sinn vol le Ent wick-

lungs- und Dif fe ren zie rungs mög lich kei ten 

auf weist: Die Cha rak te ris ti ka der Maß nah-

men und Pro gram me müs sen prä zi se do ku-

men tiert wer den und eben so die Kon tex-

te der In ter ven tio nen (z. B. Set ting merk ma-

le). Auf die ser dif fe ren zier ten Da ten grund-

la ge über kom ple xe In ter ven tio nen und 

Set tings kön nen lang fris tig im mer bes se-

re Kau salm odel le der Wirk sam keit von PGF 

ent ste hen. Die für PGF wich ti gen Be ob ach-

Ab stract

Ev i dence-based health pro mo tion and ed-

u ca tion re lies on the sys tem at ic and crit i-

cal dis cus sion of the best avail able re search 

on the ef fec tive ness of in ter ven tions. In the 

last decade, ev i dence-based re views pro-

vid ed de ci sive proof for the ef fec tive ness 

of health pro mo tion and ed u ca tion. The ap-

proach is also ca pa ble of iden ti fy ing high-

qual i ty in ter ven tions and de fi cien cies. Nev-

er the less, there is an on go ing dis pute con-

cern ing the trans fer of ev i dence-based med-

i cine to health pro mo tion and ed u ca tion. Ar-

gu ments con cern data bases, re search stra-

te gies, va lid i ty and prac ti cal ap pli ca bil i ty 

of re sults. A dis cus sion of these is sues sug-

gests that the meth o dol o gy of ev i dence-ba-

sed med i cine is per ti nent and in for ma tive. 

Some adap ta tions for health pro mo tion and 

ed u ca tion would make sense, though: con-

texts and char ac ter is tics of in ter ven tions 

should be doc u ment ed and pub lished in 

rather more de tail in or der to reach bet ter 

caus al mod els. Pre-post stud ies which are 

of par tic u lar im por tance for health pro mo-

tion and ed u ca tion should be elab o rat ed 

ac cord ing to the psy cho log i cal multi-trait 

multi-meth od strat e gy (mul ti ple mea sure-

ments, mod elling of pro cess lev els, mul ti di-

The de vel op ment of ev i dence-based pre ven tion. 
Health pro mo tion and ed u ca tion as an ap proach to con tin u ous qual i ty 
im prove ment of health care

tungs stu di en soll ten durch An leh nung an 

die Mul ti-Trait-Mul ti-Me thod-Stra te gie aus 

der Psy cho lo gie in for ma ti ver ge stal tet wer-

den (Mehr punkt mes sun gen, Mo del lie rung 

von Ver läu fen, mehr di men sio na le Mes sun-

gen kom ple xer Wir kungs ebe nen). Alle ver-

füg ba ren Wis sens for men sind zweck mä ßig 

in Theo rie-Evi denz-Zyk len zu in te grie ren, 

auch qua li ta ti ve Stu di en. Für Evi denz aus 

Ex per ten wis sen sind Trans pa renz- und Plu-

ra li täts kri te ri en zu for dern.

Schlüs sel wör ter

Prä ven ti on · Ge sund heits för de rung · 

Ver sor gungs qua li tät · Re view · Del phi

men sion al op er a tional iza tions of com plex 

out comes). All rel e vant knowl edge in clud-

ing qual i ta tive stud ies should be in te grat-

ed into cy cles of the o ry for mu la tion and ev-

i dence test ing. Fi nal ly, a reap praisal of ex-

pert opin ion is pro posed re ly ing on spe cif-

ic cri te ria for the trans paren cy and plu ral i ty 

of con sen sus pro ce dures rul ing out con flicts 

of in ter est.

Key words

Pre ven tion · Health pro mo tion and 

ed u ca tion · Qual i ty of health care · Re view · 

Del phi
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etwa um Al ko hol miss brauch vor zu beu gen 

[27] oder Über ge wicht zu re du zie ren [28]. 

In ter ak ti ve (par ti zi pa ti ve) schu li sche Dro-

gen prä ven ti on ist er heb lich wir kungs vol ler 

als in struk tiv-di rek ti ver Ge sund heits un ter-

richt; Ers te re er bringt Präva lenz rück gän ge 

um 21, Letz te rer nur um 4 [29]. Doch 

kön nen auf lan ge Sicht auch kog ni tiv an ge-

leg te In ter ven tio nen emo tio na le und fa mi li-

äre Aus wir kun gen ha ben; gut an ge leg te Vor-

schul pro gram me er leich tern den Ein stieg 

in das Bil dungs we sen mit deut li chen Ef fekt-

stär ken (d=0,52) und er hö hen da durch das 

emo tio na le Wohl be fin den der Kin der und 

ih rer Fa mi li en nach hal tig bis in die Se kun-

dar stu fe II (d=0,30–0,33) [30]. Durch die 

Kom bi na ti on vie ler Ein zel stu di en ist es in 

gut er forsch ten Ge bie ten auf die se Wei se 

lang fris tig mög lich, Merk ma le er folg rei cher 

In ter ven tio nen ein zu gren zen und die PGF 

ge zielt wei ter zu ent wi ckeln. Ein Bei spiel bie-

tet der In te gra ti ons ver such zur Se kun där- 

und Ter ti är prä ven ti on von Über ge wicht bei 

Kin dern und Ju gend li chen [28, 31].

Auf die se Wei se ge lingt schließ lich 

die Be stim mung evi denz ba sier ter Tech ni-

ken oder Teil schrit te von In ter ven tio nen. 

So sind für Dia be ti ker schu lun gen nicht 

nur Ver hal tens ver trä ge und Com pu ter-

pro gram me zur In struk ti on und Nach be-

treu ung zu emp feh len, son dern auch eine 

Rei he di dak ti scher Re geln – kla re Ziel vor-

ga ben, Mo ti va ti ons ar beit, kur ze Lern se-

quen zen, kon ti nu ier li che Wür di gung, Be-

schrän kung auf all tags re le van tes Wis sen, 

Auf grei fen per sön li cher Er fah run gen, Me-

dien wech sel, Vi sua li sie rung, häu fi ge Wie-

der ho lun gen u. a. m. [32].

Ein Nut zen sol cher An satz ver glei che 

be steht da rin, un rea lis ti sche Er war tun gen 

an ein zel ne Maß nah men zu dämp fen und 

nicht ein zel nen Ak teu ren (wie z. B. Schu-

le, Lehr kräf te) zu zu mu ten, ge samt ge sell-

schaft li che Trends ab zu fan gen. So weist 

die Evi denz auf teil wei se eher ge rin ge, in-

sta bi le Wir kun gen vie ler per so nal kom mu-

ni ka ti ver Ta bak-, Al ko hol- und Dro gen-

prä ven ti ons maß nah men für Kin der und 

Ju gend li che hin, ob gleich lang fris tig die 

Wirk sam keit über grei fen der mul ti mo da-

ler Pro gram me be legt ist [27, 33, 34].

An hand von Evi denz ist es zu dem mög-

lich, Schwach stel len der prä ven ti ven Ver sor-

gung ein zu gren zen. So lässt sich das „graue 

Mam mo gra phie-Scree ning“ in der Bun des-

re pu blik kri tisch be trach ten, ob wohl die Me-

ta ana ly sen ge ne rell Re duk tio nen von Brust-

krebs mor ta li täts ra ten um 21 zei gen: In fol-

ge von Un zu läng lich kei ten der Ziel grup-

pen an spra che wer den hohe An tei le der un-

ter 50-jäh ri gen Frau en ent ge gen eu ro päi-

scher Emp feh lungs la ge un ter sucht und bei 

mehr als 100.000 Frau en p.a. ope ra ti ve Bi-

op si en durch ge führt, die die Ver dachts di-

ag no se nicht be stä ti gen und ver meid bar 

wä ren [35]. Schwach stel len ana ly sen sind 

auch für die Pri mär prä ven ti on mög lich: In 

ei ner zent ra len Me ta ana ly se zeig ten 20 von 

56 Stu di en kei ner lei Al ko hol prä ven ti on bei 

Ju gend li chen; fa mi li en stär ken de Pro gram-

me hat ten hin ge gen mehr jäh rig sta bi le 

Num ber-nee ded-to-tre at-Ef fek te: Um ein 

Kind in der 4-jäh ri gen Nach er he bungs zeit 

vom Ein stieg in den Al ko hol kon sum ab zu-

hal ten, muss ten 9 (ge fähr de te) Kin dern in 

die se Pro gram me ein be zo gen wer den [27]. 

Schu li sche oder in for ma ti ons ver mit teln de 

PGF be darf folg lich der Er gän zung um fa-

mi li äre In ter ven tio nen.

Evi denz ba sie rung hat also für die Kon-

zep ti on und Um set zung von Pro gram-

men, für die Ent wick lung von In ter ven ti-

onss tra te gi en und für die Aus rich tung der 

Ge sund heits po li tik auch im Feld der PGF 

wert vol le Ori en tie rung zu bie ten. Ein Ver-

zicht auf die se wich ti ge In for ma ti ons quel-

le ist beim ak tu el len For schungs stand 

nicht zu recht fer ti gen. Gleich wohl hat die 

Me tho dik ih ren Ur sprung in der ku ra ti-

ven Be hand lung dia gno s ti zier ter, fest ge-

leg ter Ein ze ler kran kun gen. Des halb wird 

im Fol gen den ge prüft, wel che An for de-

run gen an die Evi denz si che rung sich für 

kom ple xe Set tings und In ter ven tio nen der 

PGF aus der Dis kus si on er ge ben.

Die De bat te um evi denz ba sier te 
Prä ven ti on und 
Ge sund heits för de rung

Ent wick lungs er for der nis se der Evi denz ba-

sie rung wer den seit ei ni gen Jah ren dis ku-

tiert [6, 36, 37, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44, 45, 

46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53]. Zent ra le Ar-

gu men te be tref fen die nach fol gend dar ge-

stell ten Be rei che.

Da ten grund la gen

Graue Li te ra tur
Man che Ein rich tun gen und Prak ti ker netz-

wer ke be vor zu gen Ar beits- oder In ter net-

pa pie re zur schnel len, un kom pli zier ten 

Kom mu ni ka ti on. Auf stel lun gen über den 

Um fang sol cher Ver öf fent li chun gen feh-

len. Die be ste hen den Mög lich kei ten zur 

Re cher che Grau er Li te ra tur brin gen oft 

we nig zu sätz li chen Er trag, weil die se Ver-

öf fent li chungs wei se ge ra de von Ak teu ren 

be vor zugt wird, die we nig Zeit für Da ten-

pfle ge ha ben. So ha ben sol che Da ten ba sen 

bis lang nicht er kenn bar zur Er wei te rung 

der wis sen schaft li chen Li te ra tur bei ge tra-

gen. Ins ge samt hat sich die Zu gäng lich keit 

von PGF-Stu di en seit 2000 mit neu en, teil-

wei se PGF-spe zi fi schen Da ten ban ken oh-

ne hin we sent lich ver bes sert [54].

Ver öf fent li chungs la ge
Vie le Da ten sind schwer zu gäng lich [52]. 

Ne ga tiv be fun de wer den sel te ner ver öf-

fent licht, da sie mehr deu tig sind. Sie kön-

nen z. B. auf Mess feh ler in fol ge un zu läng li-

cher In stru men te, un güns ti ger Mess punk-

te oder zahl rei cher Con foun der zu rück ge-

führt wer den [55]. So mit könn te die Ver-

öf fent li chungs la ge die Wirk sam keit von 

Maß nah men über schät zen, weil nicht sig-

ni fi kan te Er geb nis se weg fal len. Die ser Ein-

sei tig keits ver dacht wi der spricht al ler dings 

dem in ter na tio na len For schungs stand, 

der auch wir kungs lo se An sät ze kennt lich 

ge macht hat, z. B. Spiel ar ten des Ge sund-

heits un ter richts zur Sucht prä ven ti on [27].

Fra ge stel lung
Re views sind sehr ar beits auf wän dig. Wis-

sen schaft lich-theo re tisch be deut sa me The-

men wer den in des mög li cher wei se eher fi-

nan ziert und durch ge führt, weil da für 

Mo ti va ti on und Res sour cen zu ge win nen 

sind. Die Aus wahl der The men kann da-

mit auch von den In ter es sens la gen groß-

er Ein rich tun gen mit ei ge ner In fra struk-

tur für For schung und Stu dien lo gis tik ab-

hän gen (z. B. für die Ge währ leis tung von 

Ka tamne sen). Dies kann nur durch die 

Ent wick lung ei ner Prä ven ti ons kul tur un-

ter Ein be zie hung kom pe tenter und kri ti-

scher Ak teu re für pra xis na he Fra ge stel lun-

gen aus ge gli chen wer den. Sol che An sät ze 

wer den z. B. von den For schungs in sti tu ten 

der Kran ken kas sen ver folgt [24, 56].

Im pli zi te Stan dar di sie rung
Die prak ti sche Pro gramm treue ein mal eva-

lu ier ter In ter ven tio nen bleibt häu fig un ge-

klärt. So bie ten An ge bo te für Kin der und 
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Ju gend li che mit Über ge wicht über wie-

gend selbst ge bas tel te Misch va ri an ten ein-

ge führ ter Pro gram me [8]. Kom ple xe sys-

te mi sche In ter ven tio nen wie be trieb li che 

Ge sund heits för de rung sind per se schwer 

stan dar di sier bar [57]. Eine me ta ana ly ti-

sche Ef fek tin te gra ti on un ter stellt hin ge-

gen glei che Im ple men ta ti ons gü te, also 

stan dar di sier te In ter ven tio nen (oder den 

zu fäl li gen Aus gleich ver schie de ner De fi-

zi te). Um dies zu kon trol lie ren, muss evi-

denz ba sier te PGF ge naue In ter ven ti ons be-

schrei bun gen ein ho len.

Va li di tät und 
Ver all ge mei ne rungs fä hig keit

Sub- und in ter kul tu rel le 
Un ter schied lich keit
In di ka tio nen und In ter ven tio nen für so-

ma ti sche Er eig nis se und Ver läu fe sind 

qua kör per li cher Be schaf fen heit der Men-

schen in ter kul tu rell ver all ge mei ne rungs-

fä hig. Die ser Ana log schluss ist für das 

kom ple xe Ge sund heits ver hal ten nicht un-

be dingt gül tig. Selbst in ner halb ei ner Ge-

sell schaft ist mit psy cho so zia len und kul-

tu rel len Dif fe ren zen zu rech nen. So sind 

z. B. Ess stö run gen ge schlechts s pe zi fisch 

mit Kör per bil dern ver bun den. Für Can na-

bis kon sum gibt es kul tur spe zi fi sche Nor-

men hin ter grün de; die meis ten Ri si ko ver-

hal tens mus ter – so Al ko hol kon sum oder 

Über ge wicht – wei sen deut li che so zia le 

Gra di en ten auf. Die ser Ein wand stellt ei-

ne Rei he zu sätz li cher An for de run gen an 

die Pas sung von In ter ven ti on und Ziel-

grup pe, for dert aber von der Evi denz ba-

sie rung nur eine me tho di sche Wach heit 

für kul tu rel le Un ter schie de, die vie le Ar-

bei ten oh ne hin be rück sich ti gen [27]. So 

zeigt eine Me ta ana ly se von 34 ame ri ka ni-

schen Früh för de rungs pro gram men eine 

nach hal tig be son ders hohe Wirk sam keit 

bei afro ame ri ka ni schen Kin dern und ih-

ren Fa mi li en [30]. Al lein die Evi denz lie-

fert dif fe ren zier te Fak ten grund la gen zur 

Klä rung sol cher Vor be hal te.

Ei gen stän di ger An satz
Jede Prä ven ti onss tra te gie hat einen ei ge-

nen Evi denz be griff [53]. Ge sund heits för-

de rung zielt auf Par ti zi pa ti on, Em po wer-

ment, Ver net zung und Ca pa ci ty-Buil-

ding. Für die sen An satz gibt es (noch) we-

nig Stu di en, Mess in stru men te und län ger-

fris ti ge Be ob ach tun gen [58]. Da die über-

grei fen den Ziel set zun gen nicht in der Ab-

wehr ein ge grenz ter pa tho lo gi scher End-

zu stän de be ste hen, kön nen em pi ri sche 

De signs kaum alle mög li chen Ef fek te und 

Ne ben wir kun gen er fas sen [12]. Hier wird 

ein we sent li cher Un ter schied zwi schen in-

di ka ti onss pe zi fi scher Prä ven ti on und ge-

ne ri scher Ge sund heits för de rung ge se hen 

[57]. Die se – kon zep tu ell trif ti ge – Un ter-

schei dung ver fehlt al ler dings em pi risch 

die Ver sor gungs wirk lich keit: Der Teil-

neh mer kreis an Prä ven ti ons maß nah men 

setzt sich – ne ben den ei gent li chen Adres-

sa ten – in er heb li chem Um fang aus Per so-

nen mit be reits star ken Be schwer den so-

wie aus Per so nen ohne ir gend wel che Ri si-

ko fak to ren zu sam men [59]. Zu dem zeigt 

der Um stand, dass aus sa ge fä hi ge Re views 

vor lie gen, wie kom ple xe Ge sund heits för-

de run gen an hand em pi ri scher Evi denz be-

ur teilt und wei ter ent wi ckelt wer den kön-

nen. So emp fiehlt ein Re view für die Welt-

bank, Wohn quar tie re so zi al Be nach tei lig-

ter mit li festy le be zo ge nen Kam pa gnen zu 

ver scho nen, die dort ge ne rell Ab leh nung 

we cken, und statt des sen mit In ter ven tio-

nen an zu set zen, die spür ba re Ver bes se-

run gen im All tag brin gen – etwa bei der 

Le bens mit tel qua li tät [60].

For schungs stra te gie

Kom ple xi tät
Set tings stel len hoch s pe zi fi sche, dif fe ren-

zier te Kon stel la tio nen von Ak teu ren, or-

ga ni sa ti ons recht li chen und -kul tu rel len 

Hand lungs nor men, in di vi du el len So zia-

li sa ti ons ge schich ten und Be zü gen zu an-

de ren Le bens wel ten dar. Es ist des halb 

schwie rig, alle in ter ve nie ren den Im ple-

men ta ti ons fak to ren und Con foun der zu 

er fas sen, schon gar in pros pek ti ven Lang-

zeit stu di en [5, 52, 57]; de ren Kos ten stei-

gen mit der Zahl ein be zo ge ner Di men sio-

nen. Dank der Ent wick lung von Kurz ska-

len, der Zer le gung mul ti fak to ri el ler Pro b-

le me in Teil stu di en und der EDV-ba sier-

ten Zu gäng lich keit ge eig ne ter Me tho den 

(Struk tur glei chungs mo del le, Mehre be nen-

ana ly sen) scheint die ses Pro b lem aber in 

ab seh ba rer Zeit schritt wei se lös bar.

Sta tus qua li ta ti ver Me tho den
Prin zi pi ell lässt die Cochra ne-Col la bo ra-

ti on qua li ta ti ve Stu di en zu, so lan ge nicht 

brei te re Stich pro ben und Be fun de hö he rer 

Er he bungs- und Aus wer tungs ob jek ti vi tät 

vor lie gen. Sie ver an schlagt ihre Ver läss lich-

keit je doch als nied rig, da die se Stu di en 

klei ne Stich pro ben und me tho di sche Un-

wäg bar kei ten mit sich brin gen. Al ler dings 

wird auch in der ku ra ti ven Me di zin nur 

ein ge rin ger An teil von Ent schei dun gen 

auf der höchs ten Evi denz stu fe be grün det 

[57]. Die Camp bell-Col la bo ra ti on sieht 

die Funk tio nen qua li ta ti ver For schung in 

der Op ti mie rung von In ter ven tio nen, der 

Be grün dung ge eig ne ter Out co me-Mas se 

und dem Ver ständ nis viel schich ti ger Eva-

lua ti ons er geb nis se; sie folgt da mit dem 

klas si schen Pha sen mo dell der Tri an gu la ti-

on [61]. Qua li ta ti ve Stu di en sol len da rin 

mit glei cher Sorg falt wie an de re be schrie-

ben wer den, um ihre ver all ge mei ne rungs-

fä hi gen Er geb nis se her aus zu fil tern [9].

Be deu tung prak ti scher Ex per ti se
Ein schät zun gen von Prak ti kern neh men 

in der Evi denz hier ar chie den un ters ten 

Rang ein. Denn Ex per ten kon sen se sind 

für eine ein sei ti ge Aus wahl der Be tei lig ten 

an fäl lig [62]. Die Per spek ti ven von Pa ti en-

ten, Trä gern, Ma nage ment und Be hand-

lungs per so nal (und da bei die un ter schied-

li chen Dis zi pli nen) di ver gie ren, be son-

ders die von Be hand lern und Ver sor gungs-

trä gern [63]. Mög li cher wei se ver ber gen 

sich hin ter Ex per ten grup pen also Ak teu-

re, die in ter es se ge lei te te Kri te ri en als Stan-

dards zu etab lie ren trach ten [62]. Aus die-

sen Grün den sind Ex per ten mei nun gen irr-

tums an fäl lig und wer den zu Recht ge gen 

den em pi ri schen Ho ri zont ab ge wo gen.

In ter ven ti ons- und 
Set ting be schrei bun gen
In Eva lua tio nen feh len häu fig die für die 

Er stel lung von Kau salm odel len und An-

satz ver glei chen er for der li chen An ga ben 

über Aus gangs be din gun gen, Ver laufs fak-

to ren so wie kom ple xe Out co me-Mes sun-

gen auf meh re ren Ebe nen und un ter ver-

schie de nen Pra xis be din gun gen [52, 64]. 

Da durch wer den hoch wer ti ge und de fi zi-

täre In ter ven tio nen zu sam men ge wür felt 

und die mög li chen Ef fek te un ter schätzt. 

So fand eine äl te re Me ta ana ly se für be-

trieb li che Ge sund heits för de rung mitt le re 

Ef fekt stär ken von d=0,41 auf in di vi du el le 

Stress re ak tio nen und noch ge rin ge re Zu-

sam men hän ge auf der Ebe ne der Ge sam t-
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or ga ni sa ti on. Das lag u. a. da ran, dass die 

Stu di en Ar beits be las tun gen und ver hält-

nisprä ven ti ve Ele men te un zu läng lich er-

fass ten [65]. Auch hier zeich net sich eine 

tech ni sche Auf ga be der Durch füh rung ab, 

kei ne fa ta le Schwä che der Evi denz si che-

rung als For schungs- und Ver sor gungs-

stra te gie.

Prak ti sche Nütz lich keit

Ent schei dungs na he Ori en tie rung
Die Ver sor gung soll auf si che rer em pi-

ri scher Ba sis ge stal tet wer den, doch ist 

die se viel fach un ter ent wi ckelt. Zur Über-

brückung wur de in ter na tio nal der An satz 

der He alth Im pact As sess ments (HIA) ent-

wi ckelt, die Evi denz rasch und pra xis nah 

in Ent schei dungs pro zes se ein spei sen [66, 

67]. Sie wer den auch für PGF emp foh len 

[68].

Ge sund heits öko no mie
Die Per spek ti ve öf fent li cher Ge sund heits-

för de rung fragt auch, wel che tra de-offs 

zwi schen teu ren, in ten si ven und punk tu-

el len In ter ven tio nen ei ner seits und ver-

gleichs wei se kos ten güns ti gen, breit an ge-

leg ten, nied rig do sier ten In ter ven tio nen 

an de rer seits be ste hen. Nicht al les, was auf 

In di vi dual ebe ne stär ker wirkt, bringt auf 

Po pu la ti ons ebe ne bes se re Ge sund heits ef-

fek te [69]. Auch die se Fra ge lässt sich nur 

em pi risch durch bes se re Evi denz klä ren; 

zu an ge mes se nen Maß nah men be schrei-

bun gen ge hö ren da her ver gleichs fä hi ge 

Da ten zu Ge sund heits öko no mie und Ef-

fi zi enz [53].

In ter na tio na ler Dis kus si ons stand

Die an ge führ ten Bei spie le zur Ef fekt ab-

schät zung der PGF zei gen, dass die für 

Cochra ne-Re views ent wi ckel te Evi denz-

hier ar chie me tho disch be grün det und 

prak tisch in for ma tiv ist. Das be deu tet zu-

neh men de Er kennt nis- und Hand lungs-

si cher heit für die Ver sor gungs ge stal tung. 

Evi denz ba sie rung hat sich da her im an-

glo ame ri ka ni schen Raum und in gro ßen 

Tei len Eu ro pas als Stan dard auch für PGF 

durch ge setzt. Sie bil det eine Grund la ge der 

Qua li täts prü fung von Pro gram men etwa 

im nie der län di schen PREF FI [3], im eu ro-

pä ischen Qua li täts si che rungs in stru ment 

EQUHIP [10] oder im ka na di schen IDM 

[11]. Das EU-Pro jekt „Get ting Evi dence 

Into Prac ti ce“ hat ein Re view-Me tho den-

pro to koll für PGF ent wi ckelt [70]. Es soll 

prak ti schem Wis sen einen au to no men Evi-

denz sta tus si chern, klärt al ler dings we der 

des sen Merk ma le noch die Be son der heit 

des Ver fah rens ge gen über Cochra ne-Re-

views. Da mit lässt sich der Dis kus si ons-

stand wie folgt zu sam men fas sen:

F Evi denz ba sier te PGF wird in ter na tio-

nal als Stan dard be trach tet. Sie ist kein 

völ lig neu er An satz; da für müs sen ei ni-

ge An for de run gen be wäl tigt wer den, 

die die evi denz ba sier te Me di zin zwar 

prin zi pi ell auch leis ten müss te, die 

aber in der PGF be son ders dif fe ren-

ziert be ach tet wer den müs sen, da mit 

eine evi denz ba sier te Ver sor gungs op ti-

mie rung ge lingt. Dies gilt be son ders 

für eine prä zi se Er fas sung kom ple xer 

Set tings und In ter ven tio nen. 

F Evi denz ge stütz te Er kennt nis ist ein 

schritt wei ser Op ti mie rungs pro zess. 

Neu es Wis sen wird in ver bes ser te 

Theo ri en in teg riert, die se wer den in 

neu en Stu di en de si gns und Re views ab-

ge si chert oder ab ge wan delt usw. [5].

F Evi denz ist eine prag ma ti sche Hand-

lungs grund la ge: Sie mar kiert das je-

weils best mög li che Wis sen. An for de-

run gen an die em pi ri sche Be weis füh-

rung hän gen also von Auf ga ben stel-

lung und ver füg ba ren Da ten ab [5].

Die Dis kus si on und die Ent wick lungs an-

sät ze ei ge ner Re view-Pro to kol le für PGF 

ma chen deut lich, dass eine nai ve Be schrän-

kung auf me tho di sche Prak ti ken der evi-

denz ba sier ten Me di zin die Ent wick lungs-

po ten zia le von PGF ver ken nen wür de. Ab-

schlie ßend wer den da her auf der Grund-

la ge des Dis kus si ons stands spe zi fi sche Er-

for der nis se an die Evi denz ba sie rung von 

PGF prä zi siert.

An for de run gen an die Wir kungs-
ab schät zung von Prä ven ti on und 
Ge sund heits för de rung

Auf Wirk sam keit ab zie len de PGF kann 

so mit von der Me tho den stren ge der Evi-

denz hier ar chie pro fi tie ren. Wäh rend die-

se je doch den Alp ha feh ler mi ni miert, al-

so ir ri ge Ver all ge mei ne run gen un zu läng li-

cher Be fun de un ter bin det, lässt sie einen 

Be ta feh ler un be kann ten Um fangs zu, sie 

legt also ext rem hohe Maß stä be an neue 

Er kennt nis se an. Zur Wei ter ent wick lung 

der Me tho dik wer den zu meist ver schärf-

te Gü te kri te ri en für die ein be zo ge ne For-

schungs li te ra tur vor ge schla gen. Eine me-

tho den kri ti sche Über sicht nennt 121 sol-

cher Fil ter lis ten, die sich in der kon kre ten 

Um set zung je doch an die ein ge führ ten 

Evi denz klas sen hal ten [71]. Schär fe re Me-

tho den kri te ri en könn ten den Alp ha feh ler 

wei ter sen ken, den Be ta feh ler hin ge gen er-

hö hen. Hohe Be ta feh ler durch falsch-ne-

ga ti ve Be fun de zie hen aber die Ent wick-

lung feldad äqua ter Ver sor gungs an sät-

ze in Mit lei den schaft. PGF be darf da her 

nicht schär fe rer Kri te ri en für den Wert ein-

zel ner For schungs ar bei ten, son dern trag-

fä hi ger Evi denz für ihre Über trag bar keit 

auf ver schie de ne kom ple xe Feld be din gun-

gen. Die wich tigs ten ak tu el len Vor schlä ge 

wer den im Fol gen den dar ge stellt. Zu sam-

men er ge ben sie eine für die An for de run-

gen von PGF mo di fi zier te und dif fe ren-

zier te An ord nung der Evi denz klas sen (s. 

. Über sicht 1).

In ter ven ti ons pro fi le 
do ku men tie ren

Die Kennt nis der In ter ven ti ons merk ma-

le er höht den prak ti schen und theo re ti-

schen Wert von Evi denz prü fun gen, aber 

auch von Über blicks ar bei ten ge ne rell [5, 

72] und ist als Kon trol le der Pro gramm-

treue für ver läss li che Eva lua tio nen er for-

der lich [48]. Einen evi denz ge stütz ten An-

satz zur In te gra ti on des best mög li chen em-

pi ri schen Wis sens in eine ver sor gungs na-

he, prak ti ka ble PGF stellt das Qua li täts-

ent wick lungs sys tem QS-Prä ven ti on von 

BZgA/UKE be reit [73]. Es be trach tet aus-

sichts rei che In ter ven tio nen als ge lun ge ne 

In te gra ti on drei er Kon text be din gun gen: 

Set ting, Ziel grup pen und Ge sund heits zie-

le. In ter ven tio nen müs sen für die je wei li-

ge Auf ga be auf das Ge samt ge fü ge die ser 

Pa ra me ter aus ge rich tet wer den. Dazu er-

fasst QS-Prä ven ti on eine dif fe ren zier te Lis-

te der laut Evi denz wich tigs ten In ter ven ti-

ons merk ma le u. a.:

F Kon zept: Grund an satz und Teil ele-

men te (Mo du le, Schrit te), de ren Be-

grün dung, Ab fol ge und Ver knüp fung. 

Da raus las sen sich gro be In di ka to ren 
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Über sicht 1

Vor schlag für Evi denz klas sen in PGF, höchst wer ti ge Stu di en de si gns oben 

(an ge lehnt an Kon ven tio nen der Cochra ne- und der Camp bell-Col la bo ra ti on 

[12, 76])

PGF-I Me ta ana ly se mög lichst hoch wer ti ger Stu di en, dif fe ren ziert nach De signs

PGF-II Ran do mi sier te, kon trol lier te ex pe ri men tel le Stu die (RCT), falls nach Sach la ge 

mög lich:

Stu die mit zu fäl li ger Zu ord nung der Teil neh mer zu ver schie de nen In ter ven ti ons-

be din gun gen (Be hand lung oder Kon troll grup pe, z. B. durch Pla ce bo oder Stan-

dard ver sor gung), um sys te ma ti sche Ver zer run gen durch zu fäl lig-gleich mä ßi ge 

Ver tei lung aus zu schlie ßen. Ver deck te Zu ord nung („dop pelblind“ für durch füh ren-

des Be hand lungs per so nal und Teil neh mer), mit Vor her-Nach her-Mes sun gen zur 

Be obach tung der Un ter schie de zwi schen In ter ven ti ons- und Kon troll grup pe. 

De tail lier te Feld- und In ter ven ti ons be schrei bung

PGF-III Un ran do mi sier te ex pe ri men tel le Stu die:

Ge steu er te oder be kann te Zu wei sung der Teil neh mer zu den Un ter su chungs grup-

pen (z. B. al ter nie ren de Zu ord nung oder Zu ord nung nach Da tum); sonst wie RCT

Be ob ach tungs stu die mit Kon troll grup pe:

Ver gleichs stu die, bei der die Ein tei lung von In ter ven ti ons- und Ver gleichs grup pe 

durch die Be din gun gen im Feld vor ge ge ben ist; sonst wie RCT. Un ter for men:

1.  Ko hor ten stu die: Nach be ob ach tung bei Teil neh mern, die eine Be hand lung 

er hal ten ha ben, im Ver gleich zu an de ren Mit glie dern ei ner Aus gangs grup pe

2.  Fall-Kon troll-Stu die: Ver gleich der In ter ven ti ons ra ten bei Per so nen, die ein 

Ziel er geb nis er reicht ha ben, mit Per so nen, die es nicht er rei chen

3.  Ver an ke rung: Ver gleich der In ter ven ti ons grup pe mit Norm da ten re prä sen ta ti ver 

Re fe renz grup pen (Be völ ke rung, Per so nen in be stimm ten Set tings oder 

Ri si ko grup pen)

Be ob ach tungs stu die ohne Kon troll grup pe, mit Mehr punkt mes sung 

(min des tens 4), mehr di men sio na ler Er he bung (z. B. Ver hal ten, Ein stel lun gen, 

Ge sund heits sta tus, Struk tur, 3 Teil ziel grup pen), Ver knüp fung al ler Mes sun gen 

in Ver laufs be schrei bung

Be ob ach tungs stu die ohne Kon troll grup pe, mit mul ti me tho di scher 

Tri an gu la ti on (qua li ta ti ve Be gleit for schung zu Ver laufs- und Wir kungs fak to ren)

PGF-IV RCT, Ex pe ri men tal stu die oder Be ob ach tungs stu die mit Kon troll grup pe, bei 

de nen prä zi se Set tings- und In ter ven ti ons be schrei bung feh len oder un klar sind:

Die Über trag bar keit der Be fun de (Feld be din gun gen, In ter ven ti ons merk ma le) ist 

un ge si chert!

Be ob ach tungs stu die ohne Kon troll grup pe:

•  Quer schnitt stu die: Sie un ter sucht Zu sam men hän ge zwi schen In ter ven ti ons er geb-

nis sen u. a. Fak to ren und Pa ra me tern zu be stimm ten Zeit punk ten in ei ner gan zen 

Un ter su chungs grup pe

•  Prä-Post-Stu die: Ver laufs be ob ach tung (Mes sun gen vor und nach In ter ven ti on in 

ku mu lier ten Ein zel fäl len)

•  Fall se ri en: Ver laufs be schrei bung von Fäl len, die eine In ter ven ti on er hiel ten

Struk tu rier ter Ex per ten kon sens:

•  Trans pa ren te, sys te ma ti sche Plu ra li tät al ler Per spek ti ven bei der Ex per ten aus wahl 

un ter Of fen le gung von In ter es sen la gen

•  Trans pa renz in Ver fah ren und Kon sens re geln; Pro to koll und sys te ma ti sche 

Be ar bei tung oder Ver öf fent li chung von Kon tro ver sen und Min der mei nun gen und 

de ren Grün den

•  Be zug und Ver knüp fung der Kon sens er geb nis se mit em pi ri schem Kennt nis stand

PGF-V Fall be rich te, Ex per ten mei nun gen, un struk tu rier ter Ex per ten kon sens

für In ter ven ti ons dich te, -do sis, -viel-

falt und -brei te ab lei ten.

F Pla nung: Ver knüp fung der Maß nah-

me mit an de ren Ak ti vi tä ten und An ge-

bo ten, kon tex tu el le An pas sung des ge-

wähl ten An sat zes.

F Ver mitt lung und In hal te: Streu ung der 

In for ma ti on bei den Ziel grup pen, Ar-

beits me tho den, Ma te ria li en und Me di-

en, Ele men te zur Si che rung von Nach-

hal tig keit. 

F Ge stal tung und In hal te der Ein zel ele-

men te: Di dak tik, Ma te ria li en, Ver brei-

tung, Zeita blauf.

F Ver laufs ge stal tung: Len kung und Ab-

lauf, Be ar bei tung even tu ell auf tre ten-

der Schwie rig kei ten, Prü fung ex ter ner 

Leis tun gen im Rah men der Ak ti vi tät.

F Eva lua ti on/Er folgs kon trol le: In te gra-

les Ge samt bild der Ef fek ti vi tät, Da ten 

zu In an spruch nah me und Ak zep tanz, 

qua li ta ti ve Be ob ach tun gen der Wir-

kun gen.

Zu dem sind nach QS-Prä ven ti on fol gen-

de Rah men be din gun gen (Con foun der) 

zu kon trol lie ren, die die Er geb nis se der In-

ter ven ti on be ein flus sen:

F Ein rich tungs grö ße, Per so nal stamm, 

Qua li fi ka tio nen,

F an vi sier te Reich wei te, Lauf zeit und fi-

nan zi el le Aus stat tung der Maß nah-

men (als In di ka tor für ge sund heits öko-

no mi sche Auf wen dun gen),

F Ver net zung, Ko ope ra ti ons part ner 

und -for men.

Die se Lis ten kön nen als Vor la ge für die 

Do ku men ta tion von In ter ven tio nen als 

Grund la ge öko lo gisch va li der Evi denz ba-

sie rung ge nutzt wer den. QS-Prä ven ti on 

lie fert zu dem di rek te Kenn zif fern für den 

Aus prä gungs grad (Qua li tät) die ser u. a. In-

ter ven ti ons merk ma le. Das Sys tem kann di-

rekt zur Ver sor gungs for schung ein ge setzt 

wer den [8]. Die Maß nah men be schrei bun-

gen in Eva lua ti ons stu di en um fas sen ähn li-

che, aber we ni ger und un ge naue re Ka te go-

ri en (z. B. [74]).

Dif fe ren zier te Kon text -
be schrei bun gen ver öf fent li chen

Be schränkt sich die Li te ra tur meist auf 

Stich wor te zur Ziel grup pe, so sind zur em-
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pi ri schen Wirk sam keits ab schät zung prä-

ven ti ver Ak ti vi tä ten de tail lier te Feld be-

schrei bun gen er for der lich, d. h. prä zi se, 

ver gleichs fä hi ge Cha rak te ris ti ka der In ter-

ven ti ons be din gun gen [5, 52, 72]. QS-Prä-

ven ti on lie fert als evi denz ge stütz te zent ra-

le Merk ma le [73]:

F Or ga ni sa ti on oder Hand lungs feld, 

recht li che und so zio kul tu rel le Be din-

gun gen prä ven ti ver Ar beit,

F Um fang und So zio demo gra phie der 

an vi sier ten und der tat säch lich er reich-

ten Mul ti pli ka to ren und Ziel grup pen 

so wie de ren so zio kul tu rel le Hin ter-

grün de und Er war tun gen an die prä-

ven ti ve Maß nah me. 

Die je weils er for der li chen Be schrei bungs-

merk ma le er ge ben sich spe zi fisch für Set-

tings, Ziel grup pen und Ge sund heits zie le. 

Wenn z. B. die Or ga ni sa ti ons kul tur ei ner 

Schu le be ar bei tet wer den soll, um schu li-

sche Ge sund heits för de rung dau er haft zu 

im ple men tie ren, so sol len die für die Maß-

nah me be deut sa men Merk ma le der Or ga-

ni sa ti ons kul tur be schrie ben wer den.

Be ob ach tungs stu di en als 
For schungs stra te gie aus bau en

RCT-De signs sind für PGF häu fig nicht 

sinn voll, weil Kon troll grup pen nicht zu 

fin den oder sach ge mäß zu de fi nie ren sind 

oder al lein die Vor nah me von Mes sun gen 

einen er heb li chen Ein griff dar stellt [5, 52, 

57, 75]. Die Evi denz ba sie rung für Auf ga ben 

der PGF for dert des halb die Aus dif fe ren zie-

rung und Auf wer tung von Be ob ach tungs-

stu di en. Für Pro blem stel lun gen, bei de nen 

RCT-De signs aus zwin gen den Grün den 

sach lich un an ge mes sen sind, soll ten Ers te-

re nicht als me tho di sches Ide al die nen, son-

dern von vorn he rein feld na he Eva lua ti ons-

ver fah ren an ge strebt wer den. In Re views 

für PGF muss an hand von Pro blem stel-

lung, Ein zel be fun den und Feld be din gun-

gen ab ge wo gen und be grün det wer den, ob 

bei kon f li gie ren den Da ten la gen punk tu el-

le RCT-Stu di en mit wo mög lich ge rin gen 

Fall zah len die plau si blen, viel fäl ti ger ver-

an ker ten Be fun de an de rer Stu di en tat säch-

lich ent wer ten oder viel mehr die Kon tex-

tua li sie rungs be dürf tig keit von RCT-Er geb-

nis sen er hel len. Bei ei ner ge gen stands an-

ge mes se nen Hand ha bung der Evi denz stu-

fen soll ten aber – so schlägt die Me tho den-

grup pe der Camp bell-Col la bo ra ti on vor – 

die Ar bei ten ver schie de ner An sät ze ge son-

dert ana ly siert und ver gli chen wer den, um 

ggf. Ver zer run gen be stimm ter Me tho den 

auf zu de cken [76].

Be ob ach tungs stu di en be dür fen zur Stär-

kung ih rer Aus sa ge kraft ho her öko lo gi-

scher Va li di tät und kon tex tu el ler Über trag-

bar keit. Hier für emp fiehlt sich eine Stra te-

gie, die dem – etwa in der Psy cho lo gie be-

währ ten – Mul ti-Trait-Mul ti-Me thod-An-

satz (MMTM) folgt [77]. Ele men te sind:

F Mehr punkt mes sun gen zur Mo del lie-

rung von Ver läu fen, 

F mehr di men sio na le In stru men te mit 

dich ter kon ver gen ter und dis kri mi nan-

ter Va li die rung (z. B. zu gleich di rek te 

und in di rek te Ver än de rungs mes sung),

F mul ti me tho di sche Da te ner he bun gen 

und Tri an gu la ti on der Be fun de.

Für eine Wir kungs be ob ach tung schu li-

scher Ge sund heits för de rung wür de das 

z. B. be deu ten: Halb jah res mes sun gen über 

3 Jah re, Aus wer tung mit Mehre be nen mo-

del len (für Schular ten, Län der, Ein zel schu-

len, Klas sen stu fen), Fra ge bö gen für meh re-

re Zie le be nen (Struk tu ren, Pro zes se), mit 

meh re ren in der Aus wer tung ver knüpf-

ten Ziel di men sio nen (z. B. Ri si ko- und Ge-

sund heits ver hal ten, Ge sund heits wis sen 

und -ein stel lun gen, Kör per bild, Ko hä renz-

ge fühl, er leb te Selbst wirk sam keit, so zia le 

Un ter stüt zung, Or ga ni sa ti ons kli ma, -kul-

tur und -struk tu ren, Par ti zi pa ti on usf.), in 

meh re ren Ziel grup pen (Kol le gi um, El tern, 

Schü ler, Trä ger, Quar tier) so wie Tri an gu la-

ti on der Wir kungs be ob ach tun gen mit qua-

li ta ti ver Pro zess be glei tung und re tro spek ti-

ven In ter views (über Er folgs fak to ren, Hür-

den und Wirk sam keit der Ein zel in ter ven-

tio nen und ih res Zu sam men wir kens).

Plu ra le Wis sens for men 
zweck mä ßig in te grie ren

Zum MMTM-An satz leis ten qua li ta ti-

ve Stu di en wich ti ge Bei trä ge: Ihre Stär-

ke liegt im Be reich von Was-, Wie- und 

Warum-Fra gen. Sie bil den die Grund la ge 

für die Ent wick lung von Pro grammtheo-

ri en, die dann in RCT-Stu di en oder Re-

views durch Wir kungs ver glei che ge-

prüft wer den kön nen [78]. Wo ver schie-

de ne Be fun de ein an der er gän zen, be stä-

ti gen oder wi der spre chen, kann dies für 

die Me tho den- und Theo rie ent wick lung 

frucht bar ge macht wer den [61]. Wer den 

da für qua li ta ti ve Me tho den in teg riert, 

sind de ren Gü te kri te ri en eben falls zu 

prü fen [79]. Doch der Wert ei ner Stu die 

hängt nicht al lein vom De sign ab, son-

dern auch von ih rem Bei trag zur Theo-

rie über Wir kungs- und Ver laufs fak to-

ren ei nes An sat zes. Die Evi denz prü fung 

als Teil ei ner kon ti nu ier li chen Ver bes se-

rung von Kau salm odel len, Mess ver fah-

ren und em pi ri schen Kennt nis sen ist 

da her nicht not wen dig das Ende ei ner 

Theo rie, son dern ein Im puls zur Wei ter-

ent wick lung von PGF.

Ex per ten wis sen in trans pa ren ten 
Ver fah ren ein bin den

Ex per ten wis sen nimmt eine nied ri ge Evi-

denz stu fe ein, da Grö ße, Zu sam men set-

zung, Mehr heits- und Ar beits re geln von 

Del phi-Ver fah ren für Ein sei tig keit und 

Par tial in ter es sen an fäl lig sein kön nen 

[62]. Um dies aus zu schlie ßen und Pra xi-

ser fah run gen einen stär ke ren Platz im Zu-

sam men spiel ein an der er gän zen der Da ten-

quel len zu si chern, sind meh re re An for de-

run gen zu er fül len:

F Trans pa renz in Ver fah ren und Kri te ri-

en, be son ders bei der Aus wahl von Ar-

beits grup pen mit glie dern,

F Plu ra li tät re prä sen tier ter Per spek ti-

ven: kon kur rie ren de theo re ti sche und 

me tho di sche An sät ze, Sta ke hol der-In-

ter es sen (z. B. Trä ger, An bie ter), For-

schung, Steue rung und Durch füh-

rung, ver schie de ne Dis zi pli nen und 

Teil dis zi pli nen,

F Of fen le gung mög li cher In ter es sens-

kon flik te oder In ter es sens bin dun gen. 

Die se sind nicht prin zi pi ell ver werf-

lich, son dern zur Her stel lung plu ra ler 

Per spek ti ven wich tig,

F Kom bi na ti on kon kur rie ren der Wis-

sens be stän de im Vor ge hen, bei Kon-

flik ten und de ren Pro to kol lie rung 

(statt Ver de ckung durch er zwun ge ne 

Kon ver genz oder Ver mei dung durch 

ein sei ti ge Ex per ten aus wahl).

Die Evi denz stu fe Ex per ten wis sen ver dient 

also eine Dif fe ren zie rung: Sys te ma ti sche, 
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trans pa ren te Kon sens run den, in die ge-

zielt alle Sta ke hol der ein be zo gen wur den 

(auch die mit schwer ver ein ba ren Per spek-

ti ven!) und in de nen die In ter es sen der 

Teil neh men den of fen ge legt und auch ih-

re Kon flik te ver öf fent licht wur den, kön-

nen einen hö he ren Evi denz grad be an spru-

chen als an de re Ex per ten krei se.

Fa zit: Evi denz er schlie ßen – 
Wirk sam keit si chern

Je mehr em pi risch ge si cher te Er fah rung 

in die Kon zep ti on und Durch füh rung von 

PGF ein fließt, de sto bes se re Er geb nis se 

sind zu er war ten. Evi denz ba sie rung stellt 

so mit einen kon ti nu ier li chen Lern- und 

Ver bes se rungs pro zess der Theo rie- und 

Pro gramm ent wick lung dar, dient der Pro-

fes sio na li sie rung des Fel des und ver bes-

sert die Stel lung der PGF im Ge sund heits-

we sen. Auf lan ge Sicht ist ein Auf ho len 

der deut schen Prä ven ti ons kul tur und ihre 

An nä he rung an die in ter na tio na len Stan-

dards evi denz ba sier ter PGF zu er war ten 

und zu un ter stüt zen. Me tho do lo gi sche 

Wei ter ent wick lun gen der Evi denz ba sie-

rung für die be son de ren Er for der nis se der 

PGF (kom ple xe Set tings, kom ple xe In ter-

ven tio nen) sind da bei sinn voll. Die vor ge-

schla ge nen Mo di fi ka tio nen er hö hen den 

Er kennt nis wert der Wir kungs si che rung 

und er wei tern die Ge stal tungs spiel räu me 

für eine ef fek ti ve re und ef fi zi en te re Ver-

sor gung.
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